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(54) Lichtbogenlöschanordnung für ein elektronisches Schaltgerät

(57) Es wird eine Lichtbogenlöschanordnung für ein
elektrisches Schaltgerät beschrieben, die einer Lösch-
kammer, in der bei einer Schalthandlung zwischen ei-
nem feststehenden und einem beweglichen Kontakt-
stück ein Lichtbogen erzeugt wird, und mehrere Licht-
bogenlöschbleche aufweisendes Lichtbogenlösch-

blechpaket umfasst, in das der Lichtbogen über Leit-
schienen hineingeführt wird. Im Lichtbogenlöschblech-
paket (24) ist wenigstens eine Platte (41, 50) aus isolie-
rendem Material angeordnet, deren Außenumfang den
Außenumfang der Lichtbogenlöschbleche (25) nicht
überragt und die eine Innenausnehmung (44, 56) auf-
weist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lichtbogenlöschan-
ordnung für ein elektrisches Schaltgerät gemäß dem
Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Ein elektrisches Schaltgerät umfaßt ein Isolier-
stoffgehäuse, das aus einem Unter- und einem Oberteil
in einer Ebene parallel zu seinen Breitseiten zusam-
mengefügt ist, sowie Eingangs- und Ausgangsan-
schlüsse, zwischen denen sich ein Strompfad mit we-
nigstens einer Kontaktstelle befindet, die im Fall eines
Überstromes oder eines Kurzschlußstromes geöffnet
werden muß. Ein in der Kontaktstelle, die entweder ein
feststehendes und ein bewegliches Kontaktstück oder
zwei in Abstand zueinander angeordnete feste Kontakt-
stücke und eine Kontaktbrücke mit beweglichen Kon-
taktstücken aufweisen kann, entstehender Lichtbogen
bei einer Ausschalthandlung wird einem Lichtbogen-
löschblechpaket zugeführt, in dem der Lichtbogen ge-
löscht wird.
[0003] Bevorzugt bei Leitungsschutzschaltern findet
sich eine Kontaktstelle, wobei das bewegliche Kontakt-
stück an einem Kontakthebel angeordnet ist; vorzugs-
weise bei Motorschutzschaltern finden sich zwei fest-
stehende Kontaktstücke, die mittels einer Kontaktbrük-
ke überbrückt sind. Bei der einen Kontaktstelle ist ledig-
lich ein Lichtbogenlöschblechpaket vorgesehen, woge-
gen bei der Doppelkontaktstelle zwei derartige Pakete
vorgesehen sind. Das Lichtbogenlöschblechpaket weist
mehrere Lichtbogenlöschbleche auf, die mittels eines
Isolierpapiers auf Abstand zueinander gehalten sind;
aufgrund der einzelnen Lichtbogenlöschbleche wird der
Lichtbogen in kleine Einzellichtbögen unterteilt, wo-
durch eine erhöhte Lichtbogenspannung entsteht, die
der Netzspannung entgegenwirkt und die für eine
Strombegrenzung sorgt. Je höher die Anzahl der Bleche
ist, desto größer kann die Lichtbogenspannung sein.
Voraussetzung dafür ist aber, das der Lichtbogen stabil
in der Lichtbogenlöschblechkammer bleibt. Bei Verwen-
dung mehrerer Bleche ist die Gefahr groß, daß sich
Lichtbogenteile seitlich oder hinten bzw. auch vor den
Blechen kurzschließen und so eine kleinere Lichtbogen-
spannung bewirken, wobei die Lichtbogenspannung
stark oszilliert. Weiterhin besteht die Gefahr, daß der
Lichtbogen nicht stabil in der Lichtbogenlöschblech-
kammer brennt, vielmehr eine Neigung zum Herauslau-
fen aus der Deionkammer haben kann, so daß die mitt-
lere Lichtbogenspannung sich verringert und wieder os-
zilliert.
[0004] Zur Verbesserung des stabilen Brennens des
Lichtbogens innerhalb des Lichtbogenlöschblechpake-
tes ist es bekannt geworden, wenigstens ein Lösch-
blech mittels einer geeigneten Kunststoffschicht zu be-
schichten. Dadurch wird der Lichtbogenfußpunkt nach
dem Einlauf in die Deionkammer in dieser stabilisiert.
[0005] Wenn das Beschichtungsmaterial ein gasen-
des Material ist, kann der Gasdruck innerhalb des
Löschblechpaketes erhöht werden, wodurch auch die

Lichtbogenspannung erhöht wird, weil zwischen den
Lichtbogenlöschblechen mit Beschichtung eine Gasat-
mosphäre besteht, die dazu dienen kann, die dort vor-
handene Lichtbogenspannung zu vergrößern.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, die Lichtbogen-
löschanordnung der eingangs genannten Art noch wei-
ter zu verbessern.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruches 1 gelöst.
[0008] Danach befindet sich in bevorzugter Weise in-
nerhalb oder außerhalb des Lichtbogenlöschblechpa-
ketes wenigstens eine Platte aus isolierendem Material,
deren Außenumfang den Außenumfang der Lichtbo-
genlöschbleche überragen kann und die eine Innenaus-
nehmung aufweist.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung kann die Innenausnehmung einen Einla-
ßengstellenbereich und einen erweiterten Bereich auf-
weisen, von denen der Einlaßengstellenbereich zur
Kontaktstelle hin offen ist.
[0010] Mit dieser Anordnung sind die Verhältnisse in-
nerhalb des Lichtbogenlöschblechpaketes besser kon-
trollierbar bzw. die einzelnen Parameter günstiger auf-
einander abstimmbar. Darüber hinaus kann durch ge-
eignete Dicke der Platte und durch geeigneter Material-
auswahl ein optimierter Gasdruck innerhalb des Licht-
bogenlöschblechpaketes erzeugt werden, so daß die
Lichtbogenspannung zwischen den einzelnen Lösch-
blechen erhöht wird, ohne daß aber der Lichtbogen
durch zu hohen Gasdruck zurück zur Kontaktstelle ge-
führt wird. Damit wird das stabile Brennen des Lichtbo-
gens innerhalb des Lichtbogenlöschblechpaketes bes-
ser kontrollierbar, die Lichtbogenspannung wird erhöht
und dadurch der prospektive Kurzschlussstrom besser
und sicherer begrenzt.
[0011] Als Material können beispielsweise der Kunst-
stoff PA 6 oder auch der Kunststoff PA (6-6) verwendet
werden, deren Ausgasung für Zwecke der Lichtbogen-
löschung optimal ist.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung kann der Einlaßengstellenbereich geradlinige Be-
grenzungskanten aufweisen; er könnte sich aber auch
V-förmig zur Kontaktstelle hin erweitern.
[0013] Der erweiterte Bereich der Innenausnehmung
kann eine etwa rechteckige oder gegebenenfalls auch
eine etwa kreisförmige Innenkontur aufweisen.
[0014] Man könnte auch sagen, daß die Innenaus-
nehmung eine Schlüssellochform aufweist.
[0015] In einer besonderen Ausführungsform der Er-
findung ist die wenigstens eine Platte so angebracht,
daß sie das Lichtbogenlöschblechpaket einseitig be-
grenzt.
[0016] Eine weitere erfindungsgemäße Ausgestal-
tungsform sieht vor, daß die wenigstens eine Platte aus
isolierendem Material ganz oder teilweise an die Innen-
seite wenigstens eines Teiles des Isolierstoffgehäuses
des elektrischen Schaltgerätes angeformt ist. Für die
Montage bietet dies den Vorteil, daß ein Standard-Licht-
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bogenlöschblechpaket verwendet werden kann, das so
in das Gehäuse eingesetzt wird, daß die an der Innen-
seite des Gehäuses angeformte Platte das Lichtbogen-
löschblechpaket einseitig begrenzt. Das Lichtbogen-
löschblechpaket selbst muss nicht verändert werden,
denn die Platte aus isolierendem Material ist als Teil des
Gehäuses an dessen Innenseite angeformt und besteht
auch aus dem selben Material wie das Gehäuse.
[0017] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltungs-
möglichkeit dieser erfindungsgemäßen Anbringung der
Platte sieht vor, daß die Platte entlang einer parallel zu
ihren Längsseiten und zwischen diesen verlaufenden
Teilungsachse in zwei Hälften geteilt ist, wobei je eine
Hälfte an der Innenseite eines der beiden Isolierstoffge-
häuseteile angeformt ist. Beim Zusammenfügen des
Isolierstoffgehäuses aus dem Ober- und Unterteil fügen
sich die beiden Plattenteile dann längs der Teilungsach-
se nahtlos zu der vollständigen Platte zusammen. Die
beiden Plattenteile fügen sich dabei insbesondere so
zusammen, daß aus dem Aneinanderfügen ihrer Au-
ßenkonturen sich die Innenkontur der Innenausneh-
mung in der Platte bildet.
[0018] Der besondere Vorteil der Erfindung besteht
dann darin, daß das Schaltvermögen verbessert und er-
höht bzw. das Ausschaltverhalten stabilisiert wird; dar-
über hinaus können die Luft- und Kriechstrecken bei ei-
ner Anordnung mit einer Lichtbogenlöschkammer zwi-
schen den Kontaktstücken mit als Leitschiene dienen-
den Verlängerung erhöht werden.
[0019] Die Erfindung kann bei allen Schaltgeräten
verwendet werden, in denen ein bei einer Schalthand-
lung entstehender Lichtbogen mit einer Löscheinrich-
tung gelöscht wird oder zur Stabilisierung des Lichtbo-
gens an einem bestimmten Punkt dient.
[0020] Anhand der Zeichnung, in der zwei Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt sind, sollen
weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesserun-
gen der Erfindung näher erläutert und beschrieben wer-
den.
[0021] Es zeigen

Fig. 1 eine Einsicht in ein elektrisches Schaltgerät,
Fig. 2 eine Aufsicht auf ein Lichtbogenlöschblech,
Fig. 3 eine Seitenansicht des Lichtbogenlöschpa-

ketes, in den mehrere Löschbleche gemäß
dem der Fig. 2 enthalten sind,

Fig. 4 eine erste Ausgestaltung einer Isolierplatte,
Fig. 5 eine zweite Ausführungsform der Isolierplat-

te,
Fig. 6 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie VI- VI

der Fig. 5,
Fig. 7 ein Ersatzschaltbild einer Lichtbogenlösch-

kammer,
Fig. 8 ein Diagramm, in dem Strom und Spannung

über der Zeit aufgetragen sind,
Fig. 9 eine Einsicht in ein Teil des Isolierstoffgehäu-

ses mit angeformter Hälfte der Isolierplatte,
Fig. 10 eine dritte Ausführungsform der Isolierplatte,

angeformt an die Innenseiten des Isolierstoff-
gehäuses,

Fig. 11 eine Seitenansicht des Löschblechpaketes,
in dem mehrere Löschbleche gemäß dem
der Fig. 2 enthalten sind und das seitlich
durch eine isolierende Platte begrenzt wird,
die an den Innenseiten des Isolierstoffgehäu-
ses angeformt ist,

Fig. 12 eine vierte Ausführungsform der Isolierplatte
und

Fig. 13 eine Schnittansicht gemäß Schnittlinie XIII -
XIII der Fig. 12.

[0022] Die Fig. 1 zeigt einen Leitungsschutzschalter
10, in dem die Erfindung beispielhaft angewendet ist.
Innerhalb des Leitungsschutzschalters 10 befindet sich
ein nur schematisch dargestelltes Schaltschloss 11, das
einerseits mit einem Schaltknebel 12 und andererseits
mit einem beweglichen Kontakthebel 13 gekuppelt ist,
an dem ein bewegliches Kontaktstück 14 befestigt ist.
Der Leitungsschutzschalter 10 umfasst weiterhin einen
elektromagnetischen Auslöser 15, dessen Anker 16 im
Falle eines Kurzschlusses den Kontakthebel 13 in Öff-
nungsstellung verbringt. Weiterhin ist der Tauchanker
16 mit dem Schaltschloss 11 verbunden, und zwar über
einen Hebel 17, so daß nach Öffnung des Kontakthe-
bels 13 das Schaltschloss 11 den Kontakthebel blei-
bend offen hält.
[0023] Weiterhin befindet sich innerhalb des Schalt-
gerätes bzw. Leitungsschutzschalters 10 ein Thermobi-
metall 18, das als thermischer Auslöser dient und der
über einen Schieber 19 auf das Schaltschloss einwirkt,
so daß hierdurch der Kontakthebel 13 bleibend geöffnet
wird.
[0024] Das bewegliche Kontaktstück 14 wirkt mit ei-
nem feststehenden Kontaktstück 20 zusammen und bei
einer Ausschalthandlung, also bei einer Bewegung des
Kontakthebels 13 im Uhrzeigersinn, entsteht zwischen
dem beweglichen Kontaktstück 14 und dem feststehen-
den Kontaktstück 20 ein Lichtbogen 21, der über Licht-
bogenleitbleche bzw.schienen 22 und ein Horn 23 ei-
nem Lichtbogenlöschblechpaket 24 zugeführt wird. Die
Lichtbogenleitschiene 22 ist dem beweglichen Kontakt-
stück 14 zugeordnet, das Lichtbogenhorn 23 dem fest-
stehenden Kontaktstück.
[0025] Das Lichtbogenlöschblechpaket 24 ist in den
Figuren 2 bis 4 näher dargestellt. Es besitzt mehrere
Lichtbogenlöschbleche 25, in der Ausführung nach Fig.
3 insgesamt 11, die, wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, eine
im wesentlichen rechteckige Form aufweisen, wobei an
der der Kontaktstelle 14, 20 zuweisenden Schmalsei-
tenkante 26 ein etwa V-förmiger Ausschnitt 27 vorgese-
hen ist, der parallel verlaufende Kanten 28 und 29, die
in die Schmalseitenkante 26 einmünden, sowie v-förmig
aufeinander zuweisende Kanten 30 und 31 aufweist.
Die Spitze der V-Form des Ausschnittes 27 besitzt eine
Nase 32, die von der Kontaktstelle wegweist. Das Licht-
bogenlöschblechpaket 24 ist von einem Isolierpapier 33
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umfasst. An den parallel zur Lichtbogenlaufrichtung ver-
laufenden Kanten 34 und 35 besitzt jedes Lichtbogen-
löschblech eine Einsenkung 36, 37, die geringfügig grö-
ßer ist als die Dicke des Isolierpapiers 33 und Nasen 38
und 39 aufweist, die in entsprechende Öffnungen 40 am
Isolierpapier 33 eingreifen und so zur Fixierung der
Lichtbogenlöschbleche 25 dienen.
[0026] Bis dahin ist das Lichtbogenlöschblechpaket
handelsüblich und Stand der Technik.
[0027] In das Lichtbogenlöschblechpaket eingeglie-
dert und entweder zusätzlich zu den Löschblechen oder
an Stelle eines der Löschbleche 25 ist eine Platte 41
aus isolierendem Material eingebracht, deren Umfangs-
kontur 42 der Umfangskontur der Löschbleche 25 ent-
spricht; sie besitzt eine Innenausnehmung 44, die einen
Einlaßengstellenbereich 45 und einen erweiterten Be-
reich 46 aufweist bzw. umfasst, wobei der Einlaßeng-
stellenbereich 45 sich V-förmig zur Kontaktstelle hin öff-
net. Dabei ist die V-Form der V-Form der Aussparung
27 angepasst.
[0028] Die Platte 41 besteht aus Kunststoff, vorzugs-
weise aus einem gasenden Kunststoff, nämlich Ultra-
mid (A3 Sk) oder PA (6-6).
[0029] Die Fig. 5 zeigt eine Platte 50 mit einer recht-
eckförmigen Außenkontur 51 mit zwei parallelen Längs-
seiten 52 und 53 sowie quer dazu verlaufende Schmal-
seitenkanten 54 und 55 und einer Innenausnehmung
56.
[0030] Bei der Ausführungsform nach Fig. 5 besitzt
die Innenausnehmung 56 einen Einlaßengstellenbe-
reich 57, der zur Kontaktstelle 14, 20 offen ist, sowie
einen erweiterten Bereich 58. Der Einlassengestellen-
bereich 57 besitzt hierbei parallele Innenkanten, die par-
allel zu den Längskanten 52 und 53 verlaufen; die In-
nenkontur des erweiterten Bereiches 58 ist dabei recht-
eckförmig. Mit den dünnen geschlossenen Linien 59
wird der Einlaßengstellenbereich 56 und der erweiterte
Bereich 58 umfasst, wobei durch die geschlossenen
dünnen Linien angedeutet werden soll, daß diese Be-
reiche auch andere Formen aufweisen können. Die Fig.
4 beispielsweise zeigt eine Form; die beiden Kanten des
Endstellenbereiches 57 können sich ebenfalls geradli-
nig V-förmig erweitern, und die Innenkontur des erwei-
terten Bereiches 58 könnte auch etwa eine Kreisbogen-
form aufweisen.
[0031] Die Fig. 6 zeigt eine Schnittansicht gemäß der
Schnittlinie VI- VI der Fig. 5, mit zwei nebeneinander lie-
genden Lichtbogenlöschblechen 25' 25", zwischen de-
nen die Platte 50 angeordnet ist. Durch den erweiterten
Bereich 58 hindurch brennt der Lichtbogen 21 und wirkt
auf das Material der Platte 50, so daß dieses ausgast
und eine Änderung der Atmosphäre in der Lichtbogen-
löschkammer bzw. eine Änderung des Gasdruckes er-
zeugt.
[0032] Anhand der Figuren 9 bis 13 soll eine Ausfüh-
rungsvariante beschrieben werden, bei der wenigstens
ein Teil der isolierenden Platte an die Innenseite des Iso-
lierstoffgehäuses des Schaltgerätes angeformt ist.

[0033] Die Fig. 9 zeigt eine perspektivische Aufsicht
auf die Innenseite eines Teils des Isolierstoffgehäuses
10a. Auf der Innenseite sind die Aufnahmemittel für die
verschiedenen Bestandteile des Installationsschaltge-
rätes, die oben bereits beschrieben wurden, in Form von
Ausnehmungen und Ausbuchtungen unterschiedlich-
ster Geometrien vorgesehen. Hier soll genauer lediglich
auf den Aufnahmeraum 100 für das Löschblechpaket
hingewiesen werden. Es handelt sich um eine im we-
sentlichen rechteckige Ausnehmung in der Innenseite
des Gehäuseteils. An einer Schmalseite 105 sind aus
der Innenseite hervorstehende Rippen 106 angeformt,
wobei die Zwischenräume zwischen den Rippen der
Dicke der Löschbleche des Löschblechpaketes ent-
sprechen, so daß bei Einsetzen eines Löschblechpake-
tes in den Aufnahmeraum 100 die Löschbleche des
Löschblechpaketes zwischen den Rippen 106 Aufnah-
me finden und dort geführt und gehalten sind. An einer
Längsseite 101 wird der Aufnahmeraum 100 begrenzt
von einer an der Innenseite des Gehäuseteils ange-
formten Hälfte 150a einer isolierenden Platte 150. Die
obere Außenkonturlinie 150b der Plattenhälfte 150a ist
dabei so geformt, daß bei Spiegelung der Außenkontur-
linie sich diese und ihr Spiegelbild zur Innenkonturlinie
der Ausnehmung 58, 46 einer isolierenden Platte 50, 41
gemäß Fig. 4 und 5 bzw. der Ausnehmung 158, 146 ei-
ner isolierenden Platte 150, 141 (siehe Fig. 10 bis 13)
ergänzen würden. Die Spiegelachse ist dabei eine ge-
dachte Linie 149, die parallel zur Projektionslinie der In-
nenkonturlinie 150b auf die Breitseite des Gehäuseteils
10a und durch den am weitesten von der Innenseite des
Gehäuseteils entfernten Abschnitt 150c der Konturlinie
150b verläuft.
[0034] Fig. 11 zeigt im Querschnitt die Zuordnung ei-
nes Lichtbogenlöschblechpaketes 124 zu der an die
Isolierstoffgehäuseinnenseite angeformten Isolierplatte
141. Das Lichtbogenlöschblechpaket 124 in Fig. 11 ist
entsprechend dem Lichtbogenlöschblechpaket 24 in
Fig. 3 aufgebaut. Gleichwirkende Teile sind in Fig. 11
mit gegenüber Fig. 3 um 100 erhöhte Bezugsziffern ver-
sehen.
[0035] Das gilt auch für die Fig. 10, die eine der Fig.
4 entsprechende mögliche Ausgestaltungsform für die
isolierende Platte zeigt. Die Platte 141 in Fig. 10 besteht
aus zwei Hälften 141a und 141b, die spiegelbildlich zu
der Achse 149 angeordnet sind. Jede der beiden Hälf-
ten 141a und 141b ist an einer der Innenseiten 10a, 10b
des Isolierstoffgehäuses angeformt. Die Umfangskon-
tur 142 der so beim Zusammenfügen des Isolierstoffge-
häuses entstehenden Isolierplatte 141 entspricht der
Umfangskontur der Löschbleche 125; sie besitzt eine
Innenausnehmung1 44, die einen Einlaßengstellenbe-
reich 145 und einen erweiterten Bereich 146 aufweist
bzw. umfasst, wobei der Einlaßengstellenbereich 145
sich v-förmig zur Kontaktstelle hin öffnet. Dabei ist die
V-Form der V-Form der Aussparung 27 in Fig. 2 ange-
passt.
[0036] Die Platte 141 besteht wie die Platte 41 aus
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Kunststoff, vorzugsweise aus einem gasenden Kunst-
stoff, nämlich PA 6 oder PA (6-6). Insbesondere kann
die Platte 141 im selben Arbeitsgang wie das Isolier-
stoffgehäuse und mit diesem zusammen in einem Stück
gefertigt werden und besteht dann aus demselben Ma-
terial wie das Isolierstoffgehäuse.
[0037] Die Fig. 12 zeigt eine Platte 150, deren Außen-
und Innenkonturen ähnlich sind zu denen der Platte 50
in Fig. 5; allerdings ist die Platte 150 aus zwei spiegel-
bildlich gleichen Hälften 150a und 150b gebildet, die
sich an der Spiegelachse 149 berühren, wobei jede der
beiden Hälften 150a und 150b an der Innenseite einer
der beiden Isolierstoffgehäuseteile 10a, 10b angeformt
ist. Die Konturteile, Seitenteile und Innenausnehmun-
gen der Platte 150 in Fig. 12 entsprechen ansonsten de-
nen der Platte 50 in Fig. 5, die jeweiligen Bezugszei-
chenziffern sind gegenüber denjenigen aus Fig. 5 um
jeweils 100 erhöht.
[0038] Die Fig. 13 entspricht der Fig. 6 und zeigt eine
Schnittansicht gemäß der Schnittlinie XIII-XIII der Fig.
12, mit zwei nebeneinander liegenden Lichtbogenlösch-
blechen 125' 125", zwischen denen die Platte150 ange-
ordnet ist. Durch den erweiterten Bereich 158 hindurch
brennt der Lichtbogen 121 und wirkt auf das Material
der Platte 150, so daß dieses ausgast und eine Ände-
rung der Atmosphäre in der Lichtbogenlöschkammer
bzw. eine Änderung des Gasdruckes erzeugt.
[0039] Die Fig. 7 zeigt ein Ersatzschaltbild einer Licht-
bogenlöschkammer mit us (t) als treibende Spannung,
u- b (t) als Lichtbogenspannung sowie iks (t) als Kurz-
schlussstrom. Die Bezeichnungen Iks und rks bezeich-
nen die Induktivität bzw. den Widerstand.
[0040] Die Fig. 8 zeigt eine Darstellung der Spannung
u und des Stromes i über der Zeit t. Dabei ist die strich-
lierte Linie us die Netzspannung und ub die Lichtbogen-
spannung. Man erkennt, daß nach Öffnung der Kontakt-
stelle und Einlauf des Lichtbogens in die Löschkammer
die Lichtbogenspannung im Bereich 60 oszilliert, bis sie
nach Löschung des Lichtbogens (siehe weiter unten)
wieder in die Kurve der Netzspannung us einläuft.
[0041] Bei t = 0 entstehe ein Kurzschluss, wobei der
prospektive Kurzschlussstrom ip ist. Nach einem
Schaltverzug t = t 0 und einer sogenannten Verharrzeit
t = tv steigt die Lichtbogenspannung ub im Bereich 61
steil an, um dann in den Bereich 60 überzugehen; diese
Zeitdauer wird als sogenannte Lichtbogenspannungs-
anstiegszeit bezeichnet. Und etwa zu dem Zeitpunkt t =
t 0 + tv + ta wird der Strom ip begrenzt, und zwar gemäß
der Linie iks. Der Maximalwert des Stromes iks ist der
Durchlassstrom, den der Schalter nach Eintritt des Kur-
schlussfalles noch durchlässt.
[0042] Mittels der Platten 41 bzw. 50 wird der Durch-
lassstrom id begrenzt.
[0043] Die Platte bzw. Platten können an der Leit-
schiene oder an der dem Festkontaktstück anschlie-
ßenden als Horn dienenden Schiene festgerastet sein.

Patentansprüche

1. Lichtbogenlöschanordnung für ein elektrisches
Schaltgerät, welches ein Isolierstoffgehäuse auf-
weist, das aus einem Unter- und einem Oberteil in
einer Ebene parallel zu seinen Breitseiten zusam-
mengefügt ist, mit einer Löschkammer, in der bei
einer Schalthandlung zwischen einem feststehen-
den und einem beweglichen Kontaktstück ein Licht-
bogen erzeugt wird, und mit einem mehrere Licht-
bogenlöschbleche aufweisenden Lichtbogenlösch-
blechpaket, in das der Lichtbogen über Leitschie-
nen hineingeführt wird, dadurch gekennzeichnet,
daß im Lichtbogenlöschblechpaket (24) wenig-
stens eine Platte (41, 50) aus isolierendem Material
angeordnet ist, deren Außenumfang dem Außen-
umfang der Lichtbogenlöschbleche (25) in etwa
entspricht, und die eine Innenausnehmung (44, 56)
aufweist.

2. Lichtbogenlöschanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Innenausneh-
mung (44, 56) einen Einlaßengstellenbereich (45,
57) und einen erweiterten Bereich (46, 58) aufweist,
von denen der Einlaßengstellenbereich (45, 57) zur
Kontaktstelle (14, 20) offen ist.

3. Lichtbogenlöschanordnung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Einlaßengstellen-
bereich (57) geradlinige Begrenzungskanten auf-
weist.

4. Lichtbogenlöschanordnung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß der Einlaßengstellen-
bereich (45) sich V-förmig zur Kontaktstelle hin er-
weitert.

5. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der er-
weiterte Bereich (58) eine etwa rechteckige Innen-
kontur aufweist.

6. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß
der erweiterte Bereich (46) eine etwa kreisförmige
Innenkontur aufweist.

7. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die In-
nenausnehmung eine Schlüssellochform aufweist.

8. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
wenigstens eine Platte das Lichtbogenlöschblech-
paket (24) einseitig begrenzt.

9. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
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wenigstens eine Platte ganz oder zumindest in Tei-
len an die Innenseite wenigstens eines Teiles des
Isolierstoffgehäuses des elektrischen Schaltgerä-
tes angeformt ist.

10. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
wenigstens eine Platte entlang einer parallel zu ih-
ren Längsseiten und zwischen diesen verlaufenden
Teilungsachse in zwei Hälften geteilt ist, wobei je
eine der beiden Hälften an der Innenseite eines der
beiden Isolierstoffgehäuseteile angeformt ist, so
daß die beiden Hälften nach Zusammenfügen des
Isolierstoffgehäuses aus dem Unter- und Oberteil
sich längs der Teilungsachse zu der wenigstens ei-
nen Platte zusammenfügen.

11. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das
isolierende Material ein gasender Kunststoff, vor-
zugsweise PA 6 oder PA (6-6), ist.

12. Lichtbogenlöschanordnung nach einem der vorigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
isolierende Platte aus demselben Material besteht
wie das Isolierstoffgehäuse.
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